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5 1640. Es ist in Frage gekommen, von

welcher Behörde die nach den Bestimmungen des Z.
24 der Gewerbeordnung für den Norddeutschen Bund

vom 21. Juni 1869 (Bundes-Gesetz-Blatt Nro. 26

S. 245 ff.), sowie der Bekanntmachung, betreffend

die Anlegung von Dampfkesseln vom LS. Mai 1871



(Reichs-Gesetzbl. Nro. 23 S. 122 ff ), erforderliche
Prüfung und Genehmigung zur Inbetriebnahmesolcher
Lokomotiven vorzunehmen ist, welche nicht auf den
im Betriebe befindlichen und dem öffentlichen Ver¬
kehr dienenden Eisenbahnen, sondern zum Eisenbahn¬
betriebe für industrielle,bauliche und bergbauliche
Zwecke verwendet werden sollen.

Es gehören hierher
1. diejenigen Lokomotiven, welche zum Nangiren

auf den besonderen Ladegleisen der Bergwerkeaus¬
schließlich verwendet werden, sosern die Herstellung,
Unterhaltung und der Betrieb dieser Geleise nicht
durch die anschließende Eisenbahn-Verwaltung,son¬
dern durch die Bergwerksbesitzererfolgt;

2. die Lokomotiven, welche auf den besonderen
Ladegleisen industrieller Etablissementsausschließlich
verwendet werden, sofern bie Herstellung, Unterhal¬
tung und der Betrieb dieser Geleise den Verwal¬
tungen der betreffenden Etablissements lediglich über¬
lassen ist;

3. die Lokomotiven, welche für die Transporte
von Erde und sonstigem Baumaterialauf provisorischen
oder doch nicht dem öffentlichen Verkehr übergebenen
Schienenwegenbestimmt sind und bei Ausführung
umfangreicher Bauten von Eisenbahnen, Kanälen,
Brückenrc. angewendet werden.

Insofern diese Loccmotivcn zu den im Z. l9dcr
erwähntenBekanntmachung von: 29. Mai d. I.
gedachten „Eisenbahn-Lokomotiven" gehören, erscheint
es doch zweifelhaft, ob die Prüfung und resp. Re¬
vision derselben durch die im §. 79 des Bahnpolizei-
Reglements genannten Aussichtsorganezu erfolgen
hat, da die 8 ussichtsbesugnißdieser letzteren sich auf
die im Betriebe bcfir blichen und dem öffentlichen
Verkehr dienenden Eisenbahnen beschränkt und eine
anderwcite.Regelung der Zuständigkeit thcilweise durch
Zweckmäßigkeitsrückfichtcn geboten wird. Mit Rück¬
sicht hierauf nehme ich Veranlassung, folgende Be¬
stimmungen zu treffen:

s. die'Prüfung und Genehmigungzur Inbetrieb¬
nahme der Dampfkessel der srw 1 erwähnten
Lokomotiven, welche ausschließlich dem Bcrg-
wcrksbctriebe dienen, erfolgt ebenso, wie die Be¬
aufsichtigungder vorgeschriebenen Revisionen,
nach Maßgabe der §§. 193 ff. des Allgemeinen
Versgcsetzcsvom 24. Juni 1835 Seitens der
zuständigen Bergbehörden;

1i. die Prüsting, Revision und Concessionirnng der sub
2 erwähnten (meist normalspurigen) Lokomotiven
erfolgt dagegen durch die betreffenden Königlichen
Einsenbahn-Commissariate und Eisenbahn-Com-
miffaricn, welchen die anschließenden Eisenbahnen
unterstellt sind. Denselbenobliegt gleichzeitig
die Aussicht über den Betriebsdienst auf den
sämmtlichen Geleisen, für deren Betrieb die be¬
treffenden Lokomotiven bestimmt sind. Sosern
diese Geleise lediglich an eine Staats- oder vom
Staate verwaltete Privatbahn angeschlossen find,

werden die vorstehend erwähnten Befugnisse durch
die Verwaltung dieser Buhn ausgeübt;

a. die Prüfung, Revision, sowie die Genehmigung
zur Inbetriebnahmedersub>3 erwähnten Loko¬
motiven gehört zweckmäßig und conform den in
meinem Erlaß vom II. Juni d. I. getroffenen
Bestimmungenzum Ressort der Königlichen Ne¬
gierungen und beziehungsweise der betreffenden
Krcisbaubeamten,um so mehr als die hier in
Rede stehenden Lokomotiven von verschiedener
Construklion und Spurweite sind, zu den ver¬
schiedenartigstenbanlichen und gewerblichen
Zwecken verwendet werden und daher nicht aus¬
schließlich als ^Eisenbahnlokomotiven" im Sinne
des 19 der Bekanntmachung vom 29. Mai
1871 einzusehensind.
Berlin, den 12. December 1871.

Der Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten: Jtzenplitz.

L 1. Postd ampfs chiff-Verbindung
zwischen Bremen und Havanna bz.

New-Orleans.
Die planmäßig am 30. December stattfindende

Fahrt des Norddeutschen Llvhd von Bremen nach
Havanna bz. New-Orleans fällt aus. Die nächste
Fahrt wird erst am 27. Januar 1872 erfolgen.

Berlin, den 27. December 1871.
Kaiserliches General-Post-Amt:Stephan.

?. 1b9v. Signirung der Packete nach
Berlin und anderen größeren Städten.

Um die Möglichkeit zu sichern, die mit der Post
beförderten Packete auch beim Fehlen der Begleitbriefe
richtig zu bestellen, ist erforderlich, daß, wenn die Packete
nach größeren Städten, namentlichnach Berlin, gerichtet
und 'nicht für größere Firmen oder allgemein be¬
kannte Personen bestimmt sind, die Wohnung
des Adressaten nach Straße und Haus¬
nummer nicht nur auf dem Begleitbriefe, sondern
auch auf dem Packete selbst genau be-
zeichnet werde.

Berlin, den 15. December 1871.
KaiserlichesGeneral-Postamt:I. V. Wiebe.

Verordnungen u« Bekanntmachungen
der Königlichen Regierung

H. 1351. Nachdem auf Grund der Gewerbe-Ord¬
nung vom 21. Juni 186S alle diejenigen im Umfange
ihresGeltungs-GebietesdomicilirendenHebammen,welche
ein Prüsungs-Zeugniß einer nach den Gesetzen ihrer
Heimath zuständigen Behörde erworben haben, hin¬
sichtlich ihrer Befugniß zur Niederlassungund zum
Gewerbe-Betrieb als Hebamme innerhalb des Preu¬
ßischen Staats-Gcbieteskeiner gesetzlichen Beschränkung
mehr unterliegen, hat der Herr Minister der Geistlichen
rc. Angelegenheiten durch die „Allgemeine Verfügung,
betreffend die zukünftige Stellung der Hebammen"vom
2. Juni 1870 — Amtsbl. Nr. 34 — bestimmt, daß,
sofern es nicht bereits geschehen, überall bestimmte



Hebammen-Bezirke abzugrenzen, und daß für jeden
derselben nach Bedürfniß ein oder mehrere Bezirks¬
hebammen mit festem Einkommen anzustellen seien,

welche die Entbindung zahlungsunfähiger Personen
des Bezirks, sowie die erforderliche Pflege derselben

und ihrer nengebornen Kinder unentgeltlich zu be¬

sorgen haben.

' Im Wesentlichen ist im hiesigen Verwaltungsbe¬

zirke bisheran, da die Niederlassung der Hebammen' bis¬
her nach dem Bedürfnisse bewirkt wurde, durch die

bei Gestattung der Niederlassung derselben für einen
bestimmten Bezirk auferlegte Verpflichtung resp. An¬

stellung für die Entbindung und Pflege Zahlungsun¬

fähiger schon angemessen gesorgt gewesen und ist so¬

mit auch den Bestimmungen obiger „Allgemeinen Ver-

ügung vom 2. Juni 1870" bereits entsprochen worden,
so daß die -in dieser Beziehung bestehenden Ver¬

hältnisse im Wesentlichen zunächst keiner Aenderung

«bedürfen. Fernerhin wird nunmehr die Fürsorge der

Gemeinden sich hauptsächlich nur noch auf die An¬

stellung von Bezirkshebammcn, (welchen

neben der Verpflichtung zur Entbindung Zahlungs¬

unfähiger übrigens die Privatpraxis 'völlig unbe¬

schränkt bleibt) erstrecken, während die sonstige Aus¬

übung der Hebammen-Praxis der freien Concurrenz

überlassen bleibt. Nach Anhörung der Behörden und

mit Genehmigung des Herrn Ministers der Geistlichen

:c. Angelegenheiten bestimmen wir nun unter Auf¬

hebung der bisherigen entgegenstehenden Bestimmungen
über

„das Hebammenwesen im Regierungs-

Vezirk Düsseldorf"

Folgendes: >

§. 1. Belreffs der Anmeldung, Aufnahme, Aus¬

bildung, Berechtigung und Verpflichtung der H e-
bammen-Lehrtöchter verbleibt es bei den Be¬

stimmungen der „Allgemeinen Verfügung vom 2.

Juni 1870" — Amtsbl. Nr. 34 — und unserer
Verordnung vom 10. Januar 1871 — Amtsbl. Nr.

3 —; bei letzterer jedoch mit der Abänderung, daß

die Anmeldungen zum Sommer-Cursus vor dem 1.

März, diejenigen, zum Winter-Cursus vor dem 1.

August zu erfolgen haben; auch haben die sich auf

eigene Kosten ausbildenden Schülerinnen die Aus¬

bildungskosten nicht an unsere Hauptkasse, sondern an

die Kasse der Lehranstalt bei dem Eintritt in dieselbe
zu entrichten.

Z. 2. Sämmtliche Hebammen haben ge¬

mäß 8- 14 der Gewerbeordnung bei ihrer Nieder¬

lassung der Ortsbehörde unter Vorlage der Appro¬

bation Anzeige zu machen und ebenmäßig sich auch

bei dem Königlichen Kreis-Phyfikus anzumelden,

unterliegen übrigens Betreffs ihres Gewerbebetriebes,
sofern sie nicht als Bezirks-Hebammen angestellt sind,

keiner technischen Beaufsichtigung oder Beschränkung.

F. 3. Jede Gemeinde des Regierungsbezirkes

ist zur contraktlichen Anstellung einer oder nach

Bedürfniß mehrerer approbirten Hebammen

verpflichtet, welche die Bezeichnung „Bezirks-He¬

bamme n",führen und denen die unentgeltliche Ent¬

bindung und Pflege Zahlungsunfähiger obliegt; auch

können mehrere Gemeinden zu solcher Einrichtung zu¬
sammentreten, wobei aber im Allgemeinen darauf

zu sehen ist. daß die Hebammcnbezirke in einer und
derselben Bürgermeisterei liegen, doch können auch Ge¬
meinden verschiedener Bürgermeistereien sich zu einem

Hebammenbezirk vereinigen, sofern die Lage und Ent¬
fernung dies rathsam machen. Die Negulrrung dieser

Hebammenbezirke erfolgt durch Genehmigung der
Kreislanpräthe nach vorheriger Begutachtung der betr.

Kreis-Physiker.

§. 4. Die Bezirkshebammen haben den He¬
bammen-Eid zu leisten, stehen unter der Aufsicht des

Kreis-Physikus, haben ein Tagebuch über sämmtliche
von ihnen verrichtete Entbindungen zu führen, von

3 zu 3 Jahren eine Nachprüfung abzulegen und sich

überhaupt bei Ausübung ihres Berufes genau nach
dem Hebammen-Lehrbuch, sowie den von uns gege¬

benen Bestimmungen zu richten.

§. S. Die Ansehung der Vezirkshebammen ist

Sache der betreffenden Gemeindebehörden und er¬

folgt auf Grund einer schriftlichen Vereinbarung, in

welcher außer der zu gewährenden Besoldung eine

angemessene Kündigungsfrist festzustellen ist und die

betreffende Hebamme sich während ihrer Anstellung

zur pünktlichen Befolgung der für die Bezirkshebammen

gegebenen Bestimmungen zu verpflichten hat.

§. 6. Die Bestätigung der Contrakte erfolgt

durch den Landrath, nachdem zuvor der Kreis-Phy¬

sikus nach Einsicht der Approbation und Führungs-

Zeugnisse bescheinigt hat, daß die betreffende Hebamme

nicht nur approbirt, sondern auch auf Grund ihrer

seitherigen Führung als zuverlässig zu erachten sei.

7. Da es im öffentlichen Interesse liegt, daß

nicht nur den notorisch Armen, fondern überhaupt

den Unbemittelteren, deren etwaige Zahlungsfähig¬

keit Bedenken unterliegt, dennoch jederzeit bereitwillig

die erforderliche Hülfe bei Entbindungen geleistet

wird, so ist die Anstellung der Bezirkshebammen in

der Regel mit einem festen, angemessenen Gehalt (Z. 5.)

zu bewirken. Wo es jedoch, wie namtntlich in den

größeren Städten, zweckmäßig erscheint, die Bezirks-

Hebammen ohne speciell abgegränzte Bezirke anzu¬

stellen und dieselben für die einzelnen Verrichtungen
zu entschädigen, da kommen für Letztere, sofern mcht

besondere Vereinbarungen stattgefunden, die geringsten

Sätze der für die Bezirkshebammen von uns erlassenen

Taxe (ß. 9) in Anwendung.

8-8. Bezirkshebammen, welche sich eines unor¬

dentlichen Lebenswandelsschuldig machen, die Pflichten
ihres Berufes verletzen oder bei den Nachprüfungen

erhebliche Mängel an den erforderlichen Kenntnissen
und Fertigkeiten zeigen, sind zu entlassen.

§. 9. Für die Verrichtungen der Bezirkshe¬

bammen tritt, sofern nicht besondere Vereinbarungen

stattgefunden, folgende Taxe in Kraft: ^ '
Taxe für die Verrichtungen der Bezirks.

Hebammen im Regierungsbezirk Düsseldorf



1. Für eine einfache Entbindung25 Sgr.—1'/- Thlr.
2. » „ Zwillingsgeburt 1'/« Thlr.—2 Thlr.

3. » » Fuß oder Steißgeburt 1 Thlr.—2 Thlr.

4. „ „ Entbindung mittelst Wendung 1'/» Thlr.
bis 3 Thlr.

L. , . Fehlgeburt 15 Sgr.—l Thlr.

Anmerkung. Bei einer sich verzögernden,

länger als 18 Stunden dauernden Entbindung

werden vorstehende Sätze um ein Drittheil resp,

die Hälfte erhöht. — Sämmtliche bei AbWartung
einer Geburt erforderlichen Verrichtungen, so

namentlich auch Wegnahme des Mutterkuchens,

Applikation des Katheters, eines Klystiers u. s. w.,
ebenso alle für das Neugeborene erforderlichen

Hülfsleistungen sind in vorstehenden Sätzen mit

einbegriffen.
6. Für den Besuch bei einer Schwangeren incl. der
geburtshilflichen Untersuchung

und zwar a. am Tage 5—10 Sgr.

b. Nachts 7'/z—15 Sgr.7. Für jeden der Entbindung folgenden Besuch mcl.
der Hülfsleistung für die Wöchnerinund

das Kind 5—10 Sgr.8. Für eine Nachtwache 20 Sgr.—l Thlr.
9. Für das Ansetzen von Blutegeln incl. Abwartüng

der Nachblutung u. f. w.

bis zu 6 Stück 6—15 Sgr.
mehr wie 6 Stück 10—20 Sgr.

40. Für das Setzen trockener Schröpfköpfe
bis zu 10 Stück 5—10 Sgr.
mehr wie 10 Stück 7^—15 Sgr.

11. Für das Setzen blutiger Schröpfköpfe
bis zu 10 Stück ?!/z—12'/» Sgr.

mehr wie 10 Stück 10-20 Sgr.

12. Für Applikation des Katheters, oder eines Klystiers
6—15 Sgr.

(b?L. Bei Wiederholung innerhalb 24 Stunden

für die folgenden Fälle die Hälfte.)

Anmerkung. Bei Entbindungen erhält die

Hebamme, auch wenn ein Geburtshelfer zugegen

ist, die obigen Sätze. — Bei Entfernung von
mehr als '/» Meile vom Wohnort tntt bei

sämmtlichen Sätzen, sofern kein freies Fuhrwerk

gestellt ist, eine '/»fache Erhöhung ein. —

Düsseldorf, den 22. December 1871. 1. II. 7359.

y. 1641. Die Französische Staats-Regierung hat

an die diesseitige nähere Mittheilungen gelangen
lassen über das weitere Fortschreiten der in Frank¬

reich aufgetretenen Krankheit des Weinstocks. Da¬

nach hat diese durch ein Insekt, welches an der
Wurzel des Weinstocks lebt und dem man in Frank¬

reich die wissenschaftliche Benennung I'll^IIoxeravus-

tatrix beigelegt, hervorgerufene Krankheit sich vor¬

zugsweise in denjenigen'Departements und Landes¬
theilen ausgebreitet, welche am östlichen Ufer des

Rhone belegen sind, wo sie z. B. im ^i-ronci.

ä OranKs 3600 Hekt., den dritten Theil aller dort

befindlichen Weinberge, gänzlich zerstört hat. An

dem westlichen Ufer der Rhone hat sie sich, wenn auch
in geringerem Umfange, in den Departements ckn

darck, I'^i-cZeoKe und t'IIsransi, außerdem aber auch

im Lordelaw gezeigt. Nach den angestellten Unter¬

suchungen gehört das mit bloßen Augen kaum

erkennbare Insekt der Ordnung der Hemipterm und
darunter den Blattläusen an. Dasselbe lebt im un¬

geflügelten Zustande auf der Wurzel des Weinstocks,

die es zugleich zerstört. Im geflügelten Zustande
zeigt sich das Insekt nur selten, lebt dann über der

Erde und in diesem Zustande scheint dasselbe, von

Luftströmungen fortgetragen, die Krankheit in weitere

Entfernungen zu verbreiten.

Indem wir das betheiligte Publikum auf das

drohende Fortschreiten dieser von der Französichen

Regierung als eine „Landplage" bezeichneten, den
Deutschen Grenzen sich mehr und mehr nähernden-

Krankheit, gegen welche bisher ein anderes Mittel
als gänzliches Verbrennen der inficirten Weinstöcke

und Reinigung der Erde, in welcher sie gewachsen,
nicht aufgefunden worden ist, aufmerksam machen,

warnen wir hierdurch ausdrücklich vor dem Beziehen

von Weinreben aus den östlichen Gegenden Frank¬
reichs.

Düsseldorf, den 27. December 1871. I. I. 6769.

H« 1642, Das Königliche Ober-Präsidium der

Nheinprovinz hat mittelst Rescripts vom 15. Juli d.

I. Nr. 5653 die Abhaltung der durch Erlaß vom I.

März 1869 — Nr. 1465 — Behufs Aufbringung
der Kosten für den Nestaurationsbau der Willibrodi-

Kirche zu Wesel für die Jahre 1869/71 bei den evan¬

gelischen Bewohnern der Rheinprovinz bewilligte

Haus-Collekte, welche pro 1870 in Folge des ausge¬
brochenen Krieges nur theilweise hat zur Ausführung

gelangen können und unter den obwaltenden Ver¬

hältnissen auch in diesem Jahre ausgesetzt bleiben
mußte, nunmehr für die Jahre 1872, 1873 und 1874

genehmigt.
Wir bringen dies hierdurch mit dem Bemerken

zur öffentlichen Kenntniß, daß mit Abhaltung der ge¬
nannten Collekte in unserem Bezirke

1. Wilhelm Stiebel,
2. Johann Stiebel und

3. Jakob Bonzelar s

vom Presbyterium der evangelischen Gemeinde zu

Wesel beauftragt sind.

Die Collektanten halten die Erträge zur direkten

Ablieferung an sich.

Düsseldorf, den 28. December 1871. I. V. 7178.

HJ. 1613. Das Königliche Ober-Präsidium der

Rheinprovinz hat durch Äescript vom 18. d. Mts.

den Termin Behufs Aufbringung der Kosten zum

Neubau einer Kirche für die evangelische Gemeinde

zu Königssteele bei den evangelischen Bewohnern des

diesseitigen Regierungsbezirks bewilligten Haus-Collekte



für die Städte Düsseldorf und Elberfeld, in welchen
die Collekte noch nicht zur Ausführung gelangt ist,

bis zum 1. Februar k. I. verlängert, welches wir

hiermit unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung

vom 16. Augnst d. I., Amtsblatt 34 zur öffentlichen
Kenntniß bringen.

Düsseldorf, den 23. December 1871. I. V. 7228.

Verordnungen u. Bekanntmachungen
der anderer Behörden.

KL. 1644. Auf Ihren Bericht vom 20. November

d. I. will ich der Stadtgememde Düsseldorf zur Er¬

werbung der zum Ausbau des Stoffelner-Weges
nothwendigen, in dem nebst Vermessungs-Register zu¬
rückfolgenden Plane näher bezeichneten Parzellen das
Expropriationsrecht hierdurch verleihen.

Berlin, den 25. November 1871.

gez. Wilhelm,

gegez. Graf von Jtzenplitz.

An den Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten.

Vorstehender Allerhöchster.Erlaß wird hiermit
zur allgeminen Kenntniß gebracht.

Düsseldorf, den 28 December 1871.

Der Ober-Bürgermeister.

I. V. Der 1. Beigeordnete Fritzen.

AA. 1652. Bei der Kaiserlichen Telegraphen-Station
zu Elberfeld wird vom l. Januar 1872 an der Dienst

bis 12 Uhr Nachts (halber Nachtdienst) ausgedehnt.
Cöln, den 29. December 1871.

Kaiserliche Telegraphen-Direktion.
MM. 2. Folgende Posten erhalten vom 1. Januar
1872 ab nachstehenden Gang:

1. Personenpost zwischen Lennep u. Wermelskirchen:

I. Post aus Wermelskirchen, 6,45 Früh.

2. Personenpost zwischen Neviges und Werden:

II. Post aus Werden, 11,40 Vormittags.

3. Personenpost zwischen Ohligs und Wald:

aus Ohligs IV. Post, 2,55 Nachmittags.
VI. „ 9,25 Abends.

4. Personenpost zwischen Hilden und Ohligs:

aus Hilden IV. Post, 6,15 Abends.

„ Ohligs III. „ 5,40 Nachmittags.

5. Personenpost zwischen Dülken und Kempen:
aus Kempen, 6 Abends.

6. Personenpost zwischen Voerde und Wesel:

II. Post aus Wesel, 8,30 Abends.

7. Personenpost zwischen Grevenbroich und Oden¬

kirchen-Bahnhof:
aus Grevenbroich, 8,40 Früh, 5,45 Nachm.

in Odenkircheil'Bhf., 10,20 Vm.,7,25 Abends,

aus Odenkirchen-Byf., 9,35 Vm., 7,30 „

in Grevenbroich, 11,15 Bm., 9,10 „

8. Personenpost zwischen Jüchen und Odenkirchen-

Bahnhof:

aus Jüchen, 5,45 Früh,

in Odenkirchen-Bahnhof, 6,20 Früh,

aus Odenkirchen-Bahnhof, 10 Abends.

in Jüchen, 10,40 Abends.
Ferner wird:

9. Die Personenpost zwischen M.-Gladbach^Bahnhof
und Niederträchten

auf die Strecke zwischen M-Gladbach-Stadt und
Niedcrkrüchten und

10. die Pcrsonenpost zwischen Burgwaldniel

und M.-GIadbach-Bahnhof
auf die Strecke zwischen Burgwaldniel und

M.-Gladbach-Stadt
beschränkt werden.

Düsseldorf, den 30. December 1871.

D er Kaiserliche Ober-Post-Direktor: Fried er ichs.

«A. 3. Durch Urtheil des hiesigen Königlichen
Landgerichts vom 7. December 1871 ist der zu Rhein¬

dorf wohnende Dachziegler Peter Stelzmann, gegen¬

wärtig in der Departemental-Jrrenanstalt Hierselbst
untergebracht, interdicirt worden.

Die Herren Notarien meines Amtsbezirks ersuche

ich, der Vorschrift des Art. 501 des B. G. B. zu
genügen

Düsseldorf, den 23. December 1871.

Der Ober-Procurator: von Guerard.

Ms» 1653. An die Stelle der ausscheidenden Mit¬

glieder des Knappschafts-Vorstandes zu Essen sind für

eine sechsjährige Zeitperiode gewählt resp, wiederge¬
wählt werden:

I. von Seiten der Werkbesitzer.

1. Bergassessor E. Krabler zu Altencssen.
2. Kaufmann Robert Huffmann zu Werden.

3. Direktor A. Steingrövcr zu Essen.

4. Geheimer Commerzienrath Hugo Hanicl zu
Ruhrort.

5. Kaufmann Ernst Nedelmann zu Mülheim an
der Ruhr.

II.v onSeiten der Knapp schafts-Acltestcn.

1. Knappschafts-Aeltester Johann Grabruch zu
Steele.

2. Knappschafts-Aeltester Wilhelm Boegel zu
Bredeney.

ts-Aelte

ts-Aelte
ter F. Eickhoff zu Hamm. s

1er H. Roose zu Dumberg.

ts-Aeltester Hermann Höffken zu

3. Knappf
4. Knapp'

5. Knapp

Dümpten.

Als Ersatzmänner sind für eine dreijährige Zeit¬
periode erwählt:

I. von Seiten der Werkbesitzer.

1. Kaufmann Julius Liebrecht zu Nuhrort.

2. Kaufmann Gustav Adolph Waldthausen zu
Essen.

3. Berg-Assessor Dr. Hugo Schultz zu Bochum.

II. von Seiten derKnappschafts-Aeltesten.

1. Knappschafts-Aeltester Johann Altenkamp zu
Dellwig.

2. Knappschafts-Aeltester Joseph Alkemper zu

Bottrop.

3. Knappschafts-Aeltester Johann Bremenkamp
zu Rotthausen.

Dortmund, den 27. December 1871.
Königliches Ober-Berg-Amt.



t? 1643. Durch Erkenntniß des Königlichen Land¬

gerichts zu Cleve vom 7. November c. ist die Wittwe
Martin von Kaldenkirchen, Wilhelmine geb. Bruck-

mann, Samenhändlerin zu Geldern, dermalen in der

Departemental-Jrrenanstalt zu Düsseldorf interdicirt

und deren Bevormundung verordnet worden.

M Die Herren Notarien meines Amtsbezirks ersuche
ich, dem Artikel 18 der Notariats Ordnung zu ge¬
nügen

Cleve, den 23. December 1871.

Der Ober-Prokurator: Büß.

Sieherheits-Volizsi.

1637. Am 9. December c. sind aus einem Ar¬

beitsschuppen zu Hamm unter erschwerenden Umstän- ^

den, 1. ein schwarz-blauer Düffel-Ueberzieher mit
Sammetkragen; 2. ein dunkelblauer Buxkin-Sommer-

rock mit blinden Seitentaschen; 3. eine dunkelbraune,

schwarzgestreifte Buxkinhose; 4. eine braun und schwarz

karrirte Buxkin-Hose; 5. ein Paar fast neue kalble¬

derne Stiefeln, und 6. ein Paar braune Plüschschuhe
gestohlen worden.

Ich ersuche Jeden, der über den Dieb oder die

gestohlenen Gegenstände Auskunft zu geben vermag,

mir oder der nächsten Polizeibehörde Anzeige zu
machen.

^ Düsseldorf, den 27. December 1871.
Der Untersuchungsrichter I. Greiß.

1k A 1636. In der Nacht vom 2. auf den 3. d.Mts.
sind aus dem Haufe des Kaufmannes Louis Demrath

in der Wortmannstraße Hierselbst mittelst Einbruchs

folgende Gegenstände gestohlen worden: 3 Flaschen

Champagner, mehrere Flaschen Zeltinger, Johannis-

berger und Walportsheimer, ein brauner Steintopf

mit ungefähr 60 Pfund Butter, 11 Betttücher, gez.

I,. 1).. 5 Tischtücher, gez. I-. v., eine Kaffeedecke,
gez. 1Z. M., 4 Frauenhemden, wovon 2 gez. 3. II.,

und 2 gez. N. 3., 4 weiße Unterröcke, wovon einer

schmal gestreift, einer mit breitem gesticktem Zwischen¬

satz und schmalen Fältchen darüber, ein älterer mit

gesticktem Feston und Fältchen; 1 ganz neuer mit ge¬
sticktem Rand und Fältchen; 2 Frauenhemden mit

gesticktem Ausschnitt und Aermel, wovon eins gez.Äl.
v., das andere ohne Zeichen; 1 Paar feine grau¬

wollene Herrenstrümpfe; ein brauner Korb.
Ich ersuche Jeden, welcherüber den Dieboder den

Verbleib der gestohlenen GegenständeAuskunft ertheilen
kann, davon mir oder der nächsten Polizeibehörde

Mittheilung zn machen.

Elberfeld, den 26. December 1871.

Der Untersuchungsrichter II.: Jo esten.
2K 5. Am Abende des 13. d. Mts. ist dem Fabrik¬

arbeiter Johann Nohns Hierselbst eine neue grünge-

streifte Hose entwendet worden.

Ich ersuche Jeden, der über die gestohlene Hose

oder über den muthmaßlichen Dieb Auskunft geben

kann, mir oder der nächsten Polizeibehörde Mitthei¬

lung zu machen.

Essen, den 19. December 1871.

Der Staats-Anwalt: Schlüter.

T» 1653. Am 19. December c. ist dem Tagelöhner

Andreas Weimeister zu Essen eine silberne Cylinder-
Uhr mit Goldrand und Secundenzeiger entwendet

worden. Dieselbe trug die Nummern:
1306. 894. und 1763.

Jeder, der über den Verbleib dieser Uhr oder

über den muthmaßlichen Dieb Auskunst geben kann,

wird hiermit anfgefordert, mir oder der nächsten Po'

lizeibehörde davon Mittheilung zn machen.

Essen, den 22. December 1371.
Der Staats-Anwalt: Schlüter.

ZI. 1633. In der Nacht vom 30. November bis

zum 1. December c. ist dem Theodor Leggewie zu

Vogelheim bei Borbeck aus seinem unverschlossenen

Kegelhause eine neue mit grüner Oelfarbe angestrichene

Handkarre entwendet worden. Derselbe sichert dem¬

jenigen, der ihm solche zurückschafft, eine Belohnung
von 5 Thlr. zu.

Ich ersuche Jeden, der über den Verbleib dieser
Karre oder über den muthmaßlichm Dieb Mitthei¬

lung zu machen vermag, mir oder der nächsten Po-

lizeibebörde Anzeige zu machen.

Essen, den 15. December 1371.
Der Staats-Anwalt: Schlüter.TZ. 1634. Es sind entwendet:

I. am 10. December c. dem Schlosser Carl

Schrötter Hierselbst: 1. ein schwarzer Tuchcock; 2 1

graue Hose und Weste, beide von einem Stoff; 3. 1

Kautschück-Uhrkette; 4.1 weißes Vorhemd; 5. i glanz¬
lederne Reisetasche mit grünem Tragband; 6. 1 blaue

Branntweinstasche mit gelben Dcaty eingebunden;
II. am 10. December c. dem Sattler Philipp

Schumann Hierselbst:

1. ein Paar noch ziemlich gute Stiefeln mit

Halbschäften; 2. 1 Reisetasche von schwarzem Stoff

mit Stahlbügel; 3. 1 Nohrstock mit weißem Griff;
4. 1 kurze Tabakspfeife;

III. am 12 December c. dem Versicherungsbe¬

amten Friedrich August Maier Hierselbst 8 bis 10

Ellen Drillich zu Handtüchern benutzbar;
IV. in der Nacht vom 9. auf den 10. und vom

10. auf den 11. December c. den Kaufleuten Engels

und Schmidt in Werden aus deren abgebranntem Ge¬

bäude 3 große Bleiröhre, eins mit großen Messing-

krahnen und 1 Messingrohr;
V. am 13^ December c. dem Schlosser Robert

Nordmann von Essen:

1. ein brauner Ueberzicher mit braunem Sammet-

kcagen, mit Sanella-Schoßfutter und seidenem Aermel-

futter; 2. eine schwarze Buxkinhose, welche am linken
Knie einen kleinen Riß hatte.

Ich ersuche Jeden, der über den Verbleib dieser

Gegenstände oder über den muthmaßlichen Dieb Mit¬
theilungen zu machen vermag, mir oder der nächsten

Polizeibehörde Anzeige zu machen.
Essen, den 15. December 1871.

Der Staatsanwalt: Schlüter.

Tz. 4. Am 28. d. Mts., Abends, sind dem Ge-

richts-Exekutor Friedrich Vahle aus Broich in dem

Wartesaal I V. Classe des Berg.-Märk. Bahnhof



zu Oberhausen:
1. ein Paar neue Zugstiefel mit Doppelsohlen,

gez. E. v. unterm Absatz; 2. ein brauner Dornstock
mit weißem Griff und Messingzwinge gestohlen worden.

Ich ersuche alle Diejenigen, welche über den Ver¬

bleib der gestohlenen Gegenstände, sowie über die

Thäterschaft Auskunst geben können, hiervon mir oder
der nächsten Polizeibehörde Anzeige zu machen.

Wesel, den 31. December 1871.
Der Staatsanwalt.

SS. 1654. Am 12. d. Mts. ist dem Bäckermeister

Hermann Becker zu Oberhauson eine silbeine Cylin¬
deruhr mit dreireihiger silberner kurzer Kette und

silbernem Schlüssel gestohlen worden.

Die Kapsel der Uhr war mit kleinen Blumen«

bouquets gravirt und befanden sich am Zifferblatt

einige feine Risse.

, Ich ersuche alle Diejenigen, welche über den Ver¬

bleib der gcfioblencn Gegenstände, sowie über die

Thäterschaft Auskunft geben können, hiervon mir
oder der nächsten Polizeibehörde Anzeige zu machen,

Wesel, den 29. December 1871.
Der Staatsanwalt.

TK. 1655. Am 21. d. Mts. Abends ist dem Wirth

Bünck Hierselbst aus der unverschlossenen Wirthsstube:

1. ein blauer Tuchrock mit karrirtem Lama ge¬

füttert, mit Brusttasche versehen, in welcher sich eine

lederne Brieftasche mit einem Coupon von 22 Sgr.

6 Pfg. und mehreren Briefen befand; 2. ein blauer
leinener Kittel; 3. ein weiß- und schwarz karrirter

Shwaltuch; 4. ein brauner Filzhut gestohlen worden.

Ich ersuche alle Diejenigen, welche übep den
Verbleib der gestohlenen Gegenstände, sowie über die

Thäterschaft Auskunft geben können, hiervon mir oder

der nächsten Polizei-Behörde Anzeige zu machen.

5,. Wesel, den 28. December 1871.
Der Staatsanwalt.

L7. 1646. In der Nacht vom 24. zum 25. d. Mts.

sind dem Kaufmann Heinrich Beenen hier aus seinem
Laden mittelst Einbruchs folgende Gegenstände ent¬

wendet: 1 Stück circa 16^ Ellen braun Natino; 1

Stück circa 15 Ellen braun Eskimo; 2 Neste grün

Eskimo (für Herren-Winterröcke); 4 Stück schwarzen

Zanella; 4 halbe Stücke Lüster; 1 halbes Stück Pa¬

ramatter; 5 Stück feine wollene Rips in braun,

(blau) Cordaux und grüner Farbe für Kleider; 1

braun melirter Regenmantel; 1 grün melirter Regen¬

mantel; 1 schwarzer Doppelmantel; 3 schwarze Pa¬

letots; 6 schwarze und braune Mäntel für Damen;
2 dunte bedruckte Herren-Schwals; 1 grünes Damen-

Schwälchen; 1 getragener brauner Herren-Paletot
mit braunem Sammetkragen.

Ich ersuche Jeden, welcher über den Verbleib

der gestohlenen Gegenstände oder über die Thäter-
chaft Auskunft geben kann, davon mir oder der

nächsten Polizeibehörde Anzeige zu machen.
Emmerich, den 27. December 1671.

Der Untersuchungsrichter.

Hierzu ei,
Redignt im Mlrean der Königlichen Regierung. —

Personal-Chronik.
TH. 6. Es sind ernannt:

1. Der Kreisrichter Brefeld in Esten zum Advo¬

katen im Berirk des Appellationsgerichtshofcs in Cöln.
2. zu Kreisrichtern:

g. der Gerichts-Assessor Maezier in Bochum beiden:
Kreisgerichte zu Lüdenscheid.

b. Der Gerichts-Assessor Wenzel in Jserlohn bei

dem Kreisgerichte in Wittenberg, mit der Funktion an
der Gerichts-Commission in Schmiedeberg.

o. der Gerichts-Assessor Löb in Duisburg bei dem
Kreisgericht in Bochum, mit der Funktion an der

Gerichts-Commission in Mitten;

3. Der Kreisgerichts-Bureau-Assistent Hirsch hier
selbst zum Secretär bei dem Kreisgerichte in Bochum

Versetzt sind:

1. Der Lreisrichter Drecker in Meinertshagen an
das Kreisgericht in Dortmund;

2. Die Gerichts-Assessoren Mantell und Menz,

ersterer aus dem Bezirk des Appellations-Gerichts zu

Paderborn, letzterer aus dem Bezirk des Kammergc-
richts in das hiesige Departement;

3. Der Gerichts-Assessor Schmieding in das Land¬
gericht in Coblenz;

4. Der Kreisgerichts-Secretair Röper in Bochum
an das Kreisgericht in Essen

5. Die Gerichtsbotcn und Exccutoren Braß in

Lüdenscheid und Höppncr in Jserlohn an das Kreis¬
gericht in Dortmund,;

Der Kreisgerichts-Bureau-Assistent Koch in Esten

und der Gerichtsbote und Executor Rump in Dort¬
mund sind gestorben.

Hamm, den 2. Januar 1872.

Königliches Appellationsgericht.

SN 1660. An Stelle des versetzten Bürgermeisters

Zoernsch ist der Bürgermeister Pahlke zum Polizei-

Anwalt bei den Gerichtstagen daselbst ernannt worden.

zZO. 1657. - Der Kandidat des höheren Lehramts

Wilhelm Sierp ist zum provisorischen Lehrer an der
katholischen Rektoratschule zu Steele ernannt worden.

IL. 9. Der Lehrer Friedrich Düngelmann ist als
Lehrer an der 2. Klaffe der evangelischen Elementar¬

schule in den Doernen zu Barmen definitiv bestätigt
worden.
SS. 8. Der Lehrer Carl Goch ist provisorisch zum
Lehrer an der evangelischen Elementarschule zu Mill-
rath ernannt worden.

SS- 7. Der Lehrer Hermann Hagmann ist provi-
orisch zum Lehrer an der evangelischen Elementar-
chule zu Hoerstgen ernannt worden.

SO. 1659. Der Lehrer Kippeis ist provisorisch auf

2 Jahre zum II. Lehrer an der katholischen Elemen¬
tarschule zu Natingen ernannt worden.

FA. 1638. Der Lehrer Heinrich Aistermann ist pro

visorisch auf 2 Jahre zum Lehrer an der III. Klaff
der katholischen Andreas-Knaben-Eleme ntarschnle hie
selbst ernannt worden.

e Beilage.

Düsseldorf, Hosbuchdruckerei vsn k. Voß S Comp.





erjage
zu

Nro. H des Amtsblattes der Königlichen Regierung in Düsseldorf.
Düsseldorf, den 6. Januar 1872.

zA. 1633. Vorschriften
über die Prüfung der öffentlich anzustellenden

Feldmesser.
Wer in Gemäßheitdes 8- 36 der Gewerbe-Ord¬

nung für den Norddeutschen Bund vom 21. Juni
1869 als Feldmesser öffentlich angestellt werden will,
hat sich einer Prüfung zu unterwerfen, für welche
vom 1. April 1871 ab an Stelle der hierüber seither
in Kraft gewesenen Bestimmungendie nachstehenden
Vorschriftenzur Anwendungkommen:

P r ü f u n g s - C o m m i s s i o n e n.
8- I.Die Prüfung der Candidaten der Feldmeßkunst

erfolgt :
a. in der Provinz Hannover durch eine von dem

Ober-Präsidenten derselben zu bestellendePrü-
fungs-Commission, bestehend aus einem den Vor¬
sitz führenden Mitgliede der KöniglichenGeneral-
Commission zu Hannover und vier Examinatoren,
nämlich je einem öer in Hannover wohnhaften
höheren Bau- und Forstbeamten, einem der da¬
selbst fungirenden Kataster-Inspektoren und einem !
geeigneten Lehrer an der polytechnischen Schule; j

d. in den übrigen Provinzen durch die bei jeder s
KöniglichenRegierung durch den Präsidenten !
derselben zu bestellende Prüfungs-Commission.

Dieselbe soll bestehen:
aus einem Vorsitzenden, in der Regel dem Ab-
theilungs-Dirigentenund
vier Examinatoren, wozu zwei bautechnische

Mitglieder des Negierungs-Collegiums (Bau¬
rathe beziehungsweise Ober-Bau-Inspektoren),
der Sä'ulrath oder ein Forstmeisteroder Ober¬
forstmeisterund der am Orte fungirende Kataster-
Inspektor zu wählen sind.
Bei denjenigen Regierungen, deren Collegium

nur ein bautechnisches Mitglied zählt, wird neben
diesem ein anderer geeigneter Sachverständiger der
Prüfungs-Commissionvom Präsidenten beigeordnet.
Dabei ist es auch gestattet, den mathematischen Theil
der Prüfling einem Lehrer der Mathematikzu über¬
tragen.

Den Prüfungs-Commissionenist ein iin Range
der Negierungs-Sekretairestehender Beamter als Pro¬
tokollführer und zur Beaufsichtigungder Candidaten
während der schriftlichen Prüfung beizugeben.
Bedingungen derZulass ungzur Prü fung.

§. 2. Diejenigen,welche die Prüfung zum Feld¬

messer ablegen wollen, haben sich bei der Königlichen
Negierung,in deren Bezirk sie ihren Wohnsitz haben,
in der Provinz Hannover bei dem Ober-Präsidenten
derselben zu melden und folgende nicht stempelpflichtige
Zeugnisse einzureichen:

'l. ein Attest ihrer Ortspolizeibehördeüber ihre
Unbescholtenheit;

2. als Nachweis der erforderlichenSchulbildung,
ein Zeugniß über die erlangte Reife zur Versetzung
in die erste Klasse eines Gymnasiums, die erste Klasse
einer Realschule erster Ordnung, oder die erste Klasse
(Fachklasse)einer der reorganiffrten,dreiklassigen Ge¬
werbeschulen, oder das Abgangszeugniß der Reife
einer Realschule zweiter Ordnung oder einer zu Ent¬
lassungsprüfungenberechtigten höheren Bürgerschule.

Offiziere des stehenden Heeres und die in das
reitende Feldjäger-Corps aufgenommenen Aspiranten
des Forstfaches sind von der Beibringung eines Zeug¬
nisses über den erlangten Grad der schulwissenschaftlichen
Bildung entbunden und haben nur durch Einreichung
des ihnen ertheilten Offizier-Patents, resp, des Auf¬
nahme-Zeugnissesdes Commandeurs des reitenden
Feldjäger-Corps über ihre persönlichen Verhältnisse

-sich auszuweisen.
Candidaten der Feldmeßkunst aus den Provinzen

Schleswig-Holstein, Hannover und Hessen-Nassau,
welche vor dem 1. April 1871 ihre praktische Vorbe¬
reitung bereits begonnen haben, brauchen, wenn sie
sich bis zum 1. April 1873 zur Prüfung melden,
ausnahmsweise nur dasjenige Maß von Schulbildung
nachzuweisen, welches in den genannten Provinzen
nach den "bisherigen Bestimmungen für die Zulassung
zur Feldmesser-Prüfungerfordert worden ist;

3. bezüglich der ausreichenden praktischen Vorbe¬
reitung und Befähigung, das Zeugniß eines oder
mehrerer geprüfter Feldmesser über eine mindestens
zweijährige Beschäftigungbei Vermessungs- und Ni¬
vellements-Arbeiten.

Auf dieses Biennium wird den Aspiranten des
Forstverwaltungsdienstes,welche die Forsteleven-Prü-
sung bestanden haben, die forstliche Lehrzeit mit einem
Jahre, die Zeit des zweijährigen Besuchs einer Preu¬
ßischen Förstakademie aber mit sechs Monaten ange¬
rechnet, wenn sie durch Atteste nachweisen, daß sie
während der forstlichen Lehrzeit auch mit Vermessungs¬
arbeiten sich beschäftigt beziehungsweisewährend des
Besuchs der Forstakademie an dem geodätischen Unter-



richte und den praktischen Uebungen regelmäßig Theil

genommen haben.

Hinsichtlich derjenigen Candidaten der Feldmeß¬
kunst/welche ihre praktische Vorbereitung gegenwärtig

bereits begonnen haben, wird, wenn sie sich bis zum
1. Oktober 1871 zur Prüfung melden, nachgelassen,

daß sie nur eine mindestens cinjähnge Beschäftigung
bei Vermessungs- und Nivellements-Arbeiten durch das

Zeugniß eines oder mehrerer geprüfter Feld¬
messer nachzuweisen haben.

Diejenigen Arbeiten, welche der Candidat unter

Aufsicht, jedoch selbstständig ausgeführt hat, müssen

in dem Attest speciell namhaft gemacht, nach ihrem

Umfange, die Vermessungen in Hektaren, die Nivelle¬
ments rn Metern angegeben und in der Art derAus-

führung unter Angabe der dabei gebrauchten Instru¬

mente näher bezeichnet, auch in Beziehung auf die

Richtigkeit der Ausführung bescheinigt sein.
Der Gesammt-Umfang des mit allen Specialien

vermessenen chartirten und berechneten Areals muß
mindestens 100 Hektare und die Lange der in Sta¬

tionen von nicht über 50 Metern nivellirten, unter

Aufzeichnung des Terraindurchschnitts aufgetragenen
Strecke wenigstens 4 Kilometer betragen. Es ist aber

nicht erforderlich, daß das vermessene Areal grade

einen Complcx von 100 Hektaren bildet, vielmehr für

ausreichend zu halten, wenn die Vermessung aus zwei

Theilen, von welchen der kleinere nicht unter 20 Hek¬

taren umfassen darf, besteht. Die nivellirte Strecke

von 4 Kilometern darf aber nicht in kleine Nivelle¬
ments getheilt sein.

In Bezug auf die von den Candidaten aus der

Nheinprovinz, der Provinz Westfalen und der Pro¬

vinz Hessen-Nassau ausgeführten praktischen Arbeiten

ist es wegen der besonderen Agrar-Verhältnisse dieser

Provinzen, in welchen sich selten Gelegenheit zum Ver¬
messen größerer Land-Complexe findet, ausnahmsweise

für ausreichend zu halten, wenn die Vermessungen

aus drei in sich geschlossenen Theilen, jeder jedoch nicht

unter 20 Hektaren Inhalt bestanden haben;

4. eine von dem Candidaten selbst verfaßte Be¬
schreibung seines Lebenslaufs.

Probe-Arbeit.

3. Die Commission prüft diese Zeugnisse und
Nachweise und ertheilt, wenn sie dieselben ausreichend

findet, dem Candidaten spätestens 6 Wochen nach

seiner Meldung eine Probearbeit, welche im Copiren

oder Reduciren einer ihm zuzustellenden Karte besteht.

Bei der Auswahl derselben ist auf keine zu große
Ausdehnung, jedoch darauf zu sehen, daß der Can¬

didat Gelegenheit erhält, seine Fertigkeit im Plan¬

zeichnen, und zwar sowohl in der richtigen Darstellung

der Berge, Thäler, Flüsse und Seen, als der übrigen
auf öconomischen Situationsplänen vorkommenden

Gegenstände, als Wälder, Aecker, Wiesen, Gärten,
Gebäude u. s. w. und in dem vorgeschriebenen Colorit

derselben an den Tag zu legen. Für die Ablieferung
der Probekarte, welche der Candidat auf Velinpapier,

das vorher auf Leinewand aufgezogen worden, zu
zeichnen hat, ist ein Zeitraum von vier Monaten

festzusetzen, der ohne die specielle Genehmigung der
Commission nicht überschritten werden darf.

Vorläufige Prüfung der Pro bearbeit.

Z. 4. Nachdem der Candidat die mit seiner

vollen Namensunterschrift zu bezeichnende Probearbeit

nebst dem Original der Commission eingereicht hat,

prüft diese zuvörderst die Richtigkeit und Vollständig¬
keit der Karte, sowie die Sauberkeit und Güte der

Zeichnung und registrirt den Befund. Bei etwaiger
Zurückweisung .der Probearbeit ist dem Candidaten

bekannt zu machen, welche Ausstellungen sich gagen

seine Arbeiten gefunden haben und weßhalb dieselbe
nicht als probemäßig anerkannt worden sei.

Prüfungs-T ermine.

§. 5. Die Prüfungen der Feldmesser werden

regelmäßig vierteljährlich in der ersten Wsche der
Monate Januar, April, Juli und Oktober im Ge¬

schäftshause der Regierung beziehungsweise in dem

von dem Ober-Präsidenten der Provinz Hannover da¬
zu bezeichneten Lokal vorgenommen.

Wenn die Probearbeit spätestens vier Wochen

vor einem solchen Termine eingegangen und zur Zu¬

friedenheit ausgefallen ist, so wird der Candidat zur
Prüfung in demselben vorgeladen.

Gang der Pr üfung.

Z. 6. Bei der Prüfung ist folgendes Verfahren
zu beobachten:

Zuvörderst hat der Candidat eine nicht große,

aber zweckmäßig gewählte Abtheilung aus einer Karte

unter Aussicht zu copiren und durch Zeichnungsart

und Schrift zu beweisen, daß die Probekarte von
ihm allein gezeichnet worden sein könne. Daß dies

auch wirklich geschehen sei, darüber wird seine Ver-

i sicherung an Eidesstatt nur in dem Falle gefordert

und angenommen, d:ß aus Vergleichung beider Ar¬

beiten kein Zweifel über die Richtigkeit einer solchen
Versicherung hervorgeht.

Demnächst wird der Candidat geprüft:

a.. in der Arithmetik, sowohl in der Rechnung

mit abstracten Zahlen, als auch mit Maaß-, Münz-
und Gewichtssorten und Brüchen, in der Decimal-

Rechnung, Ausziehung der Wurzeln, Lehre von den

Verhältnissen, Proportionen und Progressionen, nebst
ihrer Anwendung in der Regeldetrie und den damit

zusammenhängenden Rechnungen;

b. in der Algebra, einschließlich der Auflösung

unreiner quadratischer Gleichungen, der Theorie und
Anwendung, sowie Uebung im Gebrauche der Lo¬

garithmen;

o. in der ebenen Geometrie, bei Anwendung

der darin enthaltenen Sätze, sowohl hinsichtljch ihrer

Beweise, als auch der verschiedenen daraus entsprin¬

genden Aufgaben;

ck. in der Trigonometrie, mit Einschluß

der Anfangsgründe in der sphärischen Trigonometrie.

Die Prüfung in dieser Disciplin erstreckt sich nicht



nur auf die Gründe, sondern auch auf ihre Anwen¬
dung, um mit Hülfe der trigonometrischen Tafeln die
Auflösung derjenigen Aufgaben,welche bei Berechnung
der Figuren, der Bestimmungunbekannter Entfer¬
nungen ausgegebenenSeiten und Winkeln zc. vor¬
kommen.zu bewirken;

e. in der Stereometrie bis einschließlich
elementarerBerechnung der Oberflächen und des In¬
halts von Körpern;

t'. in der Feldertheilungslehre, sowohl
nach bestimmten Verhältnissen,als auch nach der
Bonität der Grundstücke,sowie in Verwandlung der
Figuren;

g. in der Feldmeßkunst. Es wird erfordert,
hinlängliche Bekanntschaft mit den beim Feldmessen
vorkommenden Maaßen und die! Fertigkeit, solche aus
einem in das andere zu verwandeln ; gehörige Kenntniß
von den Eigenschaften und dem Gebraucheder ver¬
schiedenen,zum Messen und zur Jnhaltsberechnung
nöthigen Instrumente, mit 5Einschluß des Theodoliten
und des Polarplanimeters, sowie die Kenntniß von
den am häufigsten vorkommenden Mängeln und der
Untersuchung der Richtigkeit der Instrumente; ferner
genaue Kenntniß des Verfahrens bei dem Vermessen,
dem Auftragen und der Berechnung der Figuren auch
in den bei der Ausführung vorkommendenschwierigen
Fällen, nebst der Kenntniß, den dabei am leichtesten
eintretenden Irrthümern durch die besten Methoden
der Controle der eigenen Arbeiten vorzubeugen;ferner
die Kenntniß von der Anfertigungdes Vermessungs¬
und Bonitirungs-Registers,von der Anwendungder
vorstehenden allgemeinen Lehren auf die Ausführung
größerer Aufnahmen,mit Einschluß des Verfahrens,
ein Dreiecksnetzzu legen und die Lage der Winkel¬
punkte durch rechtwinklige Coordinaten zu berechnen
(jedoch innerhalb der Grenzen einiger Quadratmeilen);
endlich auch die Kenntniß von den Vermessungen,
zu verschiedenenZwecken, als: Straßen-, Strom-,
Forst- und öconomischenVermessungen, von dem zum
Auftragen von Vermessungen und Nivellements über¬
haupt zu verwendendenKartenmaterial und dessen
Behandlung, sowie von den verschiedenen Methoden
des Kartencopirens;

st. in der Ni vellirk unst. Gehörige Kenntniß
von den Eigenschaften! und dem Gebrauche der Ni-
Vellir-Jnstrumente und genaue Bekanntschaft mit den
Lehren des Nivellirens,mit dem praktischen Verfahren
bei demselben, Führung des Journals und Auftragen
des nivellirtenTerrains rc.

Die Fertigkeit im Nivellireu ist nicht blosauf ein¬
zelne Linien auf der trockenen Oberfläche der Erde zu
beschränken, sondern auch auf das Gefälle des Wassers
in Strömen, Canälen und Gräben und auf die in sol¬
chen gewöhnlich befindlichen Stauungsanlagen, sowie
darauf auszudehnen, wie und nach welchem Maßstabe
die Nivellementsnach den darüber geltenden Bestim¬
mungen aufgetragen werden müssen.

Außerdem allgemeineKenntniß der Refraction der
Lichtstrahlen, des wahren und des scheinbaren Horizonts

und Kenntniß des Verfahrens bei Peilung der Ge¬
wässer.

§. 7. Der Candidat hat unter Aufsicht eines Be¬
amten die ihm zu ertheilenden Aufgaben aus den vor¬
gedachten Wissenschaften schriftlich dergestalt zu beant¬
worten, daß feine Antworten neben den von dem Auf¬
sichtsbeamtenniedergeschriebenenFragen zu stehen
kommen.

Der Aufsichtsbeamtehat immer nur eine Aufgabe
dem Candidaten zu ertheilen, zur Lösung eine angemes¬
sene Frist festzusetzen und nach Ablauf derselben eine
andere Aufgabe folgen zu lassen, wenn die vorherge¬
gangene, auch nicht oder nicht vollständig gelöst worden
sein sollte.

Die Zeit der Aufgabe der Frage und der gesche¬
henen Ablieferungder Arbeit ist von dem Anfsichts-
beamten zur Seite zu vermerken. Es wird nicht erfor¬
derlich sein, die schriftliche Prüfung, welche der münd¬
lichen vorangeht, zu weit auszudehnen, und es werden
daher in der Regel etwa zwanzig Fragen und Aufgaben
bei der schriftlichen Prüfung ausreichen, die der Candi¬
dat in drei Tagen beantworten muß.

Zur mündlichen Prüfung ist ein Tag bestimmt;
die Prüfung eines Feldmessers muß also längstens in
vier Tagen geschehen.

Die Mitglieder der Comissionsind verpflichtet,
während der schriftlichen Prüfung sich öfter davon zu
überzeugen, daß vorschriftsmäßig verfahren werde und
darauf zu sehen, daß der Candidat sich keiner Hülfs¬
mittel an Büchern, Heften und dergleichen, jedoch mit
Ausnähme der Logarithmen- und der trigonometrischen
Tafeln zur Beantwortungder Fragen bediene.

Urtheil über den Ausfall der Prüfung.
F. 8. Die Commissionprüft die schriftlichen Ar¬

beiten des Candidatenund fällt ihr Urtheil nach vor¬
heriger Berathung über den Ausfall des Examens über¬
haupt in jeder Wissenschaft.

Damit nun aber auch bei der Angabe der Resul¬
tate der Prüfung, sowohl über die Kenntnisse in den
einzelnen Zweigen, als über die Qualification des
Candidaten überhaupt überall eine gleichmäßige Abstu¬
fung beobachtetwerde, ist der Grad der Zulänglich¬
keit als das Minimum anzunehmenund das Urtheil in
folgender Art zu steigern:

1. Ueber die bei der schriftlichen und mündlichen
Prüfung entwickeltenKenntnisse in jedem einzelnen
Zweige:

a) zulänglich,
li) ziemlich gut,
«) gut,
ä) sehr gut.

2. Ueber die Qualification der Candidaten zum
Feldmesser im Allgemeinen

a) zulänglich,
st) ziemlich gut,
>:) gut und
st) sehr gut.

3. Bei Beurtheilung der Probekarte aber wird
bemerkt, ob sie richtig und dabei wenigstens



kl) zulänglich,

b) ziemlich gut,

e) gut,

ll) sehr gut

gezeichnet worden sei.Unterschrift und Bescheinigung der schrist-^

licheu Ausarbeitungen.

§. 9. Die schriftlichen Ausarbeitungen muß der
Candidat mit seinem Vor- und Zunamen unterschreiben

und das Datum bemerken.

Außerdem wird von dem Aufsichtsbeamten beschei¬

nigt, daß die Beantwortung in seiner Gegenwart und

ohne Hülfsmittel geschehen sei.

Prüfn ngsgebühr.
§. 10. Vor der Zulassung zur schriftlichen Prü¬

fung hat der Candidat eine Gebühr von 5 Thlr. an
den' Reudauten der Commission einzuzahlen.

Candidatcn, welche in der Prüfung überhaupt nicht

bestanden, haben, wenn sie später zu einer Wiederholung

derselben zugelassen werden, alsdann die Prüfungs¬

gebühr noch einmal zu entrichten.
S up err e v ision durch die Königliche tech¬

nische Bau-Deputation,

ß. 11. Die Commission legt die geschlossenen Prüfungs¬
protokolle nebst den zugehörigen Documentcn und

Probekarten mit ihrem Gutachten der Königlichen Re¬

gierung, beziehungsweise dem Ober-Präsidenten der
Provinz Hannover vor, welche sämmtliche Verhandlun¬

gen für jeden Candidaten mit einem besonderen Schrei¬
ben an die Königliche technische Bau-Deputation zur,

Superrcvision einsenden. Vom Tage der Prüfung

an gerechnet bis zur Einsendung der Probearbeiten an
die oben bezeichneten Behörden dar s nur eine Zeit von

sechs Wochen verlaufen und diese ohne Angabe der

Behinderungsgrüude nicht überschritten werden.

Der technischen Bau-Deputation liegt es ob, die

Angemcsscnheit der über die Probearbeiten und über

das Hauptergebnis) der Prüfung von der Commission
ertheilten Prädikate zu beurtheilen resp, abzuändern
und nach diesen ihrem Gutachten für den Candidaten

das Onalifications-Zeugniß zum Feldmesser auszufer¬

tigen.

Bezüglich derjenigen Candidaten, deren Kenntnisse
in einer oder mehreren Disciplinen für ungenügend

befunden worden, hat die Königliche technische Bau-

Deputation zu entscheiden, ob die Wiederholung der

Prüfung nach sechs Monaten oder erst nach einem

Jahre stattfinden darf.

Modifikationen in Bezug auf B aum e ist er
und Bauführer.

Z. 12. Baumeister und Bauführer, welche auf
Grund der von ihnen bereits im architectonischen Exa¬

men abgelegten theoretischen Prüfung in der Geodäsie

! nachträglich auch die practische Befähigung zur Aus-

s Übung der Feldmeßkuust erwerben wollen, haben die

Bescheinigung eines Feldmessers beizubringen, daß sie

mindestens sechs Monate hindurch ununterbrochen nach

abgelegter Bauführerprüfung ausschließlich mit speziell
namhaft zu machenden Vermessungs- und Nivellements-

Arbeiten in dem im §. 2 all 2 vorgeschriebenen Um¬

fange der dort angegebenen Art der Ausführung be¬

schäftigt gewesen sind und dabei bewiesen haben, daß

sie selbstständig richtige Vermessungen, Kartirungen und
Berechnungen auszuführen vermögen.

§. 13. Unter Eiureichung der erlangten Patente

als Baumeister oder Bauführer und der im 8- ^vor¬

geschriebenen Nachweise hat Candidat die Ertheilung
einer Probearbeit im Planzeichnen bei der Königlichen

Negierung, in deren Bezirk er zur Zeit verweilt, in der

Provinz Hannover bei dem Ober-Präsidenten derselben,
nachzusuchen, und ist dem Gesuche zu willfahren, sobald

die eingereichten Nachweise als vorschriftsmäßig aner¬
kannt worden sind.

Bei Ertheilung, Anfertigung und Ablieferung der
Probekarte ist §. 3 maßgebend.

§. 14. Nachdem Candidat die mit seiner Namens-

unterschrift und der Versicherung an Eidesstatt, daß er

dieselbe allein gezeichnet, zu versehende Probekarte nebst

dem zum Vorbilde benutzten Original der Königlichen
Regierung, beziehungsweise dem Ober-Präsidenten der

Provinz Hannover eingereicht hat, wird solche von der

Feldmesser-Prüfuugs-Commission nach Maßgabe des

8- 4 geprüft und unter Angabe eines der sin §. 8
all 3 sui, a bis ll bezeichneten Prädicate censirt.

§. 15. Ist die Probekarte von der Prüfungs-

Commission für annehmbar erachtet, so legt die König¬
liche Negierung, beziehungsweise der Ober-Präsident

der Provinz Hannover, dieselbe mit dem im §. 12 be¬

zeichneten Nachweise innerhalb eines Zeitraums von

längstens sechs Wochen vom Tage der Einreichung an
gerechnet, der Königlichen technischen Bau-Deputation
vor.

§. 16. Die Königliche technische Bau-Deputation

entscheidet danach, ob der Candidat zum Feldmesser

befähigt ist, stellt nach demBefuude das Qualifications-

Zeugniß, unter Angabe der Censur der Probekarte nach
den im Z. 8 all 3 bezeichneten Prädikaten, aus und

sendet dasselbe an die Königliche Regierung, beziehungs¬

weise den Ober-Präsidenten der Provinz Hannover zur

Aushändigung.

Berlin, den 2. März 1871.

Der Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche

Arbeiten: Jtzen plitz.

Der Minister für die landwirthschaftlichen Ange¬

legenheiten: von Selchow.

D er Finanz-Minister: Camphausen.
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